
In dieser Gruppe waren

dabei:  Evelyn Achhorner, Petra Köck, Elisabeth Meze, Chris Koubek (PMK),

Christine Oppitz, Birgit Winkel, Christian Höck, Theresa Ringler

Was ist uns wichtig in

Bezug auf dieses

Thema?

Welche Ziele

wollen wir hier

erreichen?

Was ist mein / unser

Beitrag? 

Welche Mass-

nahmen / Projekte

leiten sich aus den

formulierten Zielen ab?

 Die Rolle von Kunst und Kultur in der Innsbrucker

Stadtentwicklung und in den Stadtteilen

WORKSHOP 1

"STADT & IMAGE"

Dieses "Post It" können

Sie beschriften

(Zeilenumbruch mit

ALT+ENTER)

Lebendige Stadt

durch Kultur - in

jeder Form

Kultur muss für Stadt

wichtiges Ziel sein -

ohne Kultur gibt es

keine Entwicklung

Leute aus dem Haus -

irgendwas passiert

immer rund ums Haus -

egal wo man wohnt

Stadt der kurzen

Wege im kulturellen

Sinne

Kultur im öffentlichen

Raum als Belebung

in Wohnnähe

Wandertheater für

leute in den

unterschiedlichen

Stadtteilen

Stadt-

teilfeste

niederschwelliger

Kulturzugang als Ziel

fehlende

informationen zu

kulturellen Projekten

Kultureller Flair fehlt

in den Stadtteilen

Kultur bekannt

machen in den

Stadtteilen

Karte zum

Überblick

schaffen

IVB -

Angebote in

Events im

Stadtteil

öffentliche Plätze

bespielen:

Innsbrucker_innen

sind im Freien!

kleine und große

Veranstaltungen

zusammen

Orte und Plätze

schaffen erst Räume

für Kultur

für

kleinere

Initiativen

überdachte

Plätze

Strom

Bewusstsein

schaffen bei

Bevölkerung

Kultur als

Ruhetörung

Sommer-

Open-Air

Stadt ist

nicht

ruhig

Bereiche im

öffentlichen Raum

adaptieren für Kultur

Bereiche im privaten/

halbprivaten Raum

ermöglichen

(Neubauprojekte)

wie wird das

kommuniziert? wie

erfährt man davon

als

KulturschaffendeR

Leerstand und Kultur

zusammenbringen

aktiv und

temporär

nutzen

Multifunk-

tional

Räume für junge

Klturschaffende schaffen

da Bedarf hoch iss

(kostengünstig)

COOL-Inn Projekt: 3

Monate regelmäßig

bespielen mit

Kulturinitiativen

(Überthema Klimwandel)

aktive

Kommunikation von

geplanten Räumen

für Kultur

Schtbarmachen von

Kulturinitiativen,

möglichen Räumen,

Vernetzung
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Kultur am

Berg
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Florian Hackspiel, Hannah Crepaz, Renate Ursprunger, Helene Schnitzer, Helga Madera, Schwarz, Roman

Strieder, Stephanie Eichmeir

KuK bei

Stadtentwicklungs-

projekten mitdenken,

denn es fehlen günstige

Räume

Come zu große,

Messe zu teuer

Kunst und Kultur bei

neuen

Quartiersentwicklungen

mitdenken

Ursulinen/Bierstindl

zu klein

"Forum" Rum als

Konzept auch in

Innsbruck

Klare

Ansprechpersonen /

Stellen

leistbare

Räumlichkeiten

Aufstellung der verfügbaren

Räumlichkeiten - Belegung,

Kontaktpersonen,

Synergien,...

Öffentlichen Raum

stärken, niederschwellig

zugänglich

ausgestalten

EG-Flächen freihalten

für kulturelle und

wirtschaftliche

Infrastruktur

Erhebung der Aktiven/

AkteurInnen in den

Stadtteilen und dann

vernetzen

Stadtteilzentren

stärken

(+KoordinatorIn)

Leerstands-

management
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Kulturquartiere:

Rolle in der

Stadtentwicklung
Brachen

Julia Costa (Saggen), Barbara Unterthurner (Höttinger Au), Lena Ganahl (Höttinger Au), 

Brigitte Egger, Mesut Onay (Wilten/Schöpfstraße), Siljarosa Schletterer,

 Ivona Zirdum (Reichenau/Rum), Johannes Schwaninger, Sarah Milena Rendel

Schnittstellen

Saggen:

Junge

Talstation,

HdB,

Prahl:

Bäckerei

Höttinger Au:

Stadtteilzentrum,

NAmsa

Reichenau: ?

Rum: Forum

Wilten:

Schöpfstr.

9, STZ,

Kochlokal

Zentrum:

VIEL

Wichtige

Frage

Wie funktioniert

Zugänglichkeit:

Barrierefreiheit!

Ziele: QUARTIERE/

ZENTREN gründen!

Erleichtern Selbst-Aktiv-Zu-

Werden

Bürokratie

nieder-

schwellig

Innsbruck Marketing für

Kulturschaffende 

Etablie�rte

Vereins-

strukturen

Kommunikation mit Ämtern

Wird Kunst und

Kultur dabei mit

berücksichtigt?

Mehr

Sichtbarkeit

generieren:

wo/was

passiert

Mehr Räume einnehmen
Mehr Lobby -

versus

Innenstadt

Fokus

Know-How fehlt:

Kulturmanagement

Wissen vermittelt

Know-How: Kurse?

Bildungsangebote

zugänglich machen

Wissen

vermitteln

TKI und battlegoup for art

Es sind Dinge

da aber es

wird nicht

sichtbar!

niederschweflige

Kultur- vermittlung

passiert in den

Stadtteilen

Von Seiten der Stadt mehr

Öffentlichkeit

Mehr für

Öffentlichkeits-

ar�beit

Das, was in den Stadtteilen

statt findet, geht unter

Maria-Hilf

viele Projekte

(Waltherpark,

Galerien...)

Braucht es ein Zentrum?

Wahrnehmung von

Einzelteilen, dass es

zusammengehalten wird

Es gib schon einzelne

Verbindungen, es bräuchte

etwas

Spartenübergreifendes

Es braucht ein

Dach - Sparten-

übergreifend: ein

interdisziplinäres

Dach

Stadtteilzeitung

mitdenken!

Stadtteil auch das, was

nicht unbedingt mit Kultur

zu tun hat, vernetzen

Niederschwelligkeit

Initiativen: von

den großen

Institutionen: die

Initiativen aus

den ST mitdenkt

Zuammenarbeit mit großen

Institutionen

Spartenübergreifend: z.B.

Konzert in MuseumStadtteilzeitungen
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